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Kellertheater | «Il Disastro» – Nina Dimitri und Silvana Gargiulo am 18. März im «Vogelsang»

Bühnenprogramm voller Wirrungen und Wendungen
Es hätte eine der üblichen und 
mittlerweile routinierten Theater-
vorstellungen werden sollen, aber 
es läuft gründlich schief. Das Pub-
likum darf Zeuge sein, wenn die 
beiden Darstellerinnen (gespielt 
von Silvana Gargiulo und Nina Di-
mitri) sich auf der Bühne einrich-
ten, mit Koffern unterschiedlichs-
ter Grösse und Kostümen in allen 
Farben. Die dabei entstehenden 
Missverständnisse und Gehässig-
keiten zwischen den beiden sind 
auch dem Umstand geschuldet, 
dass sie sich sprachlich – Italie-
nisch versus Schweizerdeutsch – 
nicht auf derselben Ebene bewegen 
und auch sonst ziemlich aneinan-
der vorbeireden.

Situationskomik, Emotionalität 
Leidenschaft und Groteske
Zu allem Elend ist die Bühne 
schmutzig, kleiner als versprochen, 
und genügend Scheinwerfer sind 
auch nicht vorhanden. So wird das 
Einrichten in diesem Theater zum 
Kampf ums Rechthaben, der letzte 
Rest gegenseitigen Respekts geht 
verloren. Bis zu dem Moment, da 
der grösste aller Koffer, der gleich-
zeitig Garderobe als auch Kleider-
schrank ist, umkippt und klar 
wird, dass sich eine der Schauspie-
lerinnen darin befindet.
Als die Dame dem Koffer wieder 
entsteigt, scheint sie unversehrt, bis 
auf zwei Kleinigkeiten: Sie erinnert 
sich an nichts mehr und spricht nur 
noch Französisch …!
Noch immer wartet das Publikum 
auf die Vorstellung, die unter die-
sen geänderten Umständen selbst-

verständlich nicht wie sonst üblich 
stattfinden kann. Ein Bühnenpro-
gramm voller überraschender Wen-
dung, das von Situationskomik, 
von Emotionalität, von Leiden-
schaft und Groteske lebt.
Miteinander radebrechend bemäch-
tigt sich «die Französin» der Kostü-
me und Requisiten und fängt an zu 
improvisieren. Ein völlig neues Büh-
nenprogramm entsteht, die Darstel-

lerinnen finden sich im Spiel und 
Gesang und harmonieren immer 
besser, sodass das Publikum präch-
tig unterhalten wird und seinen 
Theaterabend doch noch geniessen 
kann. Dazu trägt nicht zuletzt die 
hingebungsvoll geschmetterte Ha-
banera-Arie aus Bizets «Carmen» 
sowie überraschend andere Versi-
onen von allseits bekannten fran-
zösischen Chansons bei, unter an-

derem Jacques Brels «Ne me quit-
te pas».

Harmonisches Ende trotz 
tumultuöser Umstände
«Verlass mich nicht» bleibt aber ein 
Traum, denn die Französin stösst 
sich in der Hitze des Gefechts er-
neut den Kopf und ist wieder das, 
was sie war: Die schweizerdeutsch 
sprechende Bühnenpartnerin von 

früher … Trotz fehlender Erinne-
rung an das soeben Geschehene 
zeigt sich das Verhältnis der beiden 
Frauen jetzt aber entspannter und 
unbelasteter, und das freut die Dar-
stellerinnen, aber auch das Publi-
kum, und der Theaterabend endet 
in hochemotionaler Harmonie.

Verloren geglaubte Freundschaft 
und Menschenliebe
Eine Geschichte mit überraschen-
der Wendung, deren grosser Bo-
gen aber gespannt wird über die 
Freundschaft und Menschenliebe, 
die, verloren geglaubt, wieder auf-
erstehen und gelebt werden kann. 
Eine äusserst versöhnliche Ge-
schichte, bei der die Freude am 
Spiel und die Kunst der Darstel-
lung aufs Angenehmste zusam-
menkommen.
Es ist das dritte Bühnenprogramm 
von Nina Dimitri und Silvana Gar-
giulo, erneut unter der Regie von 
Ueli Bichsel, der seine Ideen und 
seinen enormen Erfahrungsschatz 
einbringt und als begnadeter Hu-
morist und Bühnendarsteller (Solo, 
Lufthunde und im Duo mit Silva-
na Gargiulo) dem Stück tragikomi-
sche und abgründige Akzente zu 
geben vermag, unterstützt von An-
na Frey, einer aufstrebenden Regis-
seurin und Dramatikerin, die mit 
Frische und Mut ihren Vater Ueli 
bei dieser Produktion unterstützt. 
Der Anlass findet am Samstag, 18. 
März, im Kellertheater im Vogel-
sang, Altdorf, statt. Türöffnung ist 
um 18.30 Uhr, Beginn um 19.00 
Uhr. (e)  
Tickets gibt es unter www.kiv.ch

Nina Dimitri und Silvana Gargiulo bieten ein Bühnenprogramm mit überraschender Wendung, das von Situationskomik, 
Emotionalität, Leidenschaft und Groteske lebt. Regie führt der begnadete Humorist Ueli Bichsel. FOTO: ZVG

Musik | Kulinarik und Klassik vereint

Erstes Classic Dinner im «Uristier»-Saal 
begeistert musikalisch und kulinarisch
Am Samstag, 11. März, fand zum 
ersten Mal das Classic Dinner im 
«Uristier»-Saal in Altdorf statt. 
Die über 120 Gäste genossen mu-
sikalische und kulinarische Le-
ckerbissen.
Pünktlich um 17.30 Uhr fanden 
sich die Besucherinnen und Besu-
cher in einem schön gedeckten 
Saal mit Kronleuchtern und einem 
feinen Apérobuffet wieder. Nach 
ersten interessanten Gesprächen 
und Treffen der Tischnachbarn an 
den runden Tischen begann um 
18.30 Uhr der offizielle Teil mit ei-
ner kurzen Begrüssung des Gast-
gebers Daniel Kaufmann, CEO der 
Gotthard-Raststätte.

Virtuose Klänge aus der Feder 
von Tschaikowski, Strauss Co.
Die musikalische Darbietung des 
internationalen Streichersextetts, 
unter der Leitung von Christoph 
Croisé, wurde mit Werken von 
 Piotr Iljitsch Tschaikowski eröff-
net. Die virtuosen Klänge hallten 
durch den einzig mit Kerzen-
schein erleuchteten Saal, wo die 
Audienz gespannt und mucks-
mäuschenstill des 90-minütigen 
Konzertes weiterer Werke der 
Komponisten Strauss, Gershwin, 
Dick Dale sowie der Eigenkompo-
sition – eine Uraufführung – von 
Christoph Croisé folgten.

Kulinarische Gaumenfreude
Der zweite Teil des Abends war 
dann den Gaumenfreuden gewid-

met. Der Küchenchef Benjamin 
Jung mit seinem Team begeisterte 
die Gäste mit etwas neuen und 

trotzdem traditionellen Produkte-
kompositionen. Darunter etwa  
Carpaccio vom jungen Urner Ti-
gets, garniert mit Belperknolle, 
Portweinbirne und Rauke oder 
Gotthard-Zanderfilet auf Beluga-
linsen und Fenchelespuma.

Gute Stimmung und satte Gäste
Bei guter Stimmung und einem ge-
sättigten Magen wurde vor dem 
Dessert noch eine musikalische 
Zugabe serviert. 
Nach dem Dessert machten sich 
die ersten Besucher rundum zu-
frieden auf den winterlich ver-
schneiten Heimweg.
Das Classic Dinner wurde organi-
siert vom Förderverein junger Mu-
sikerinnen und Musiker, Altdorf, 
und der Gotthard-Raststätte. Die 
Dätwyler Stiftung unterstützte das 
Konzert. (e)

Das Streichersextett, unter der Leitung von Christoph Croisé, spielte bekannte 
klassische Werke, aber auch eine Eigenkomposition. FOTOS: KARL BAUMANN

Die Gäste kamen in den Genuss von 
Crêpe-Roulade mit Hummusfüllung

Musik | Song wurde am 10. März veröffentlicht

Deutschrapper erwähnt 
Andermatt in neuem Song
Soraya Sägesser

Der Freitag ist der letzte Tag der 
Arbeitswoche und der Beginn des 
Wochenendes. Dieser Tag ist aber 
auch der «Release Day» für neue 
Musik. Das heisst: Jeden Freitag 
erscheint neue Musik. Auch letz-
te Woche, am 10. März. Zwischen 
Pop- und Rocksongs wurden auch 
einige Deutschraplieder veröf-
fentlicht. 

«... bin in Andermatt ...»
Mit dem Song «AMG» brachte 
auch der Deutschrapper RIN zu-
sammen mit der Newcomerin Ni-
na Chuba letzten Freitag neue 
Musik heraus. Zu Beginn des 
Lieds singt er: «Zwei Uhr mor-
gens in der Schweiz, ich fahr wie 
Paul Newman.» Einige Deutsch-
rapperinnen und Deutschrapper 
erwähnen die Schweiz in ihren 
Liedern. Auch singen einige von 
St. Moritz, Zürich oder Luzern, 
was mittlerweile nicht mehr be-
sonders ist. Dass jemand aber An-
dermatt im Song erwähnt, ist 
durchaus spezieller. «RIN» singt 
konkret: «Drei-Millimeter-Haar-
schnitt wie ein Britney- Double – 
bin in Andermatt und nicht mehr 
in der Kifferbude.»

Besuch in Andermatt
Wieso singt er von Andermatt? 
Der Grund könnte der Besuch im 
Urserntal im Dezember 2021 sein. 
Dies zeigte «RIN» auf seinem In-

stagram-Profil mit mehreren Bil-
dern. Es scheint, als hätte ihm 
Andermatt einen bleibenden Ein-
druck hinterlassen, sodass er das 
Dorf nun in seinem neusten Song 
verewigte. Der Rapper RIN, ge-
bürtig Renato Simunovi, wurde 
im Jahr 2016 mit seinem Lied «Bi-
anco» bekannt. Ein Jahr später 
gelang ihm der Durchbruch. Heu-
te hat er auf der Musikplattform 
Spotify über 2,5 Millionen Höre-
rinnen und Hörer pro Monat und 
tritt im November im Zürcher 
Hallenstadion auf. 

Der Rapper RIN. 
 FOTO: SCREENSHOT INSTAGRAM


